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Der Verwaltungsrat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Organigramm Wohn- und Pflegezentrum 

Gültig ab 1. Februar 2015 
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Bernhard 

Wernli 

Jahresbericht des Verwaltungsrates 

 
Generelle Beurteilung 
Wir können auf ein erfreuliches Geschäftsjahr 2014 zurückblicken, dies 
sowohl bezüglich Belegung der Pflegezimmer, als auch in finanzieller 
Hinsicht. 
Die Nachfolgeregelung von Urs Zemp als Zentrumsleiter, konnte mit 
Marcel Rüegger abgeschlossen werden. Der Eintritt erfolgte per 1. De-
zember 2014, seit dem 1. Februar 2015 hat Marcel Rüegger die Leitung 
des Wohn- und Pflegezentrums Luegenacher AG übernommen. 
 

Der Bau des 4. Obergeschosses schreitet planmässig voran, auch die Kosten sind inner-
halb der budgetierten Bausumme (siehe sep. Bericht). 

 
Ausstehend ist nach wie vor die Steuerbefreiung der kantonalen Steuerbehörde! 

 
 

Finanzielles Ergebnis 

¶ Das Betriebsergebnis 2014 beträgt CHF 419'945.86 
 

¶ Erfolgsrechnung im Vergleich mit  Budget: Vorjahr 
o Nettoerlös + 2.1% - 0,8% 
o Personalaufwand - 4.0% - 5,3% 
o Betriebsaufwand + 11.2% + 6.0% 
o Cash-Flow + 36.3% + 22.5% 

 

¶ Die notwendigen Abschreibungen  konnten vollumfänglich getätigt werden 
o Gebäude Pflegeheim 463'200.00 
o Mobilien Sachanlage 23'150.50 
o Mobilien EDV / Kommunikation 64'643.64 
o Maschinen 4'361.40 

 

¶ Die Fremdfinanzierung wurde laufend optimiert und amortisiert, das Darlehen der  
Einwohnergemeinde wir jährlich mit  Fr. 85'000 amortisiert 

 
 
Laufzeit   31.12.2012 31.12.2013 30.04.2014 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2017 31.12.2017 31.12.2018 

Fest AKB 2.65%             2'000'000    

Fest AKB 2.14%               1'500'000  

variabel AKB 0.92%   1'430'000    5'680'000          

Fest AKB 2.85% 1'500'000            

EWG Rothrist 0.00% 995'000  910'000  825'000  740'000  655'000  570'000  485'000  400'000  
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Investitionen 2014 

¶ Erweiterung 4. OG   Fr. 3'210'898.35 

¶ Mobilien Pflege  Fr. 23'150.50 

¶ Mobilien EDV / Kommunikation  Fr. 64'643.64 

¶ Maschinen  Fr. 4'361.40  
 
 
Ausblick 
Im 2015 wird vor allem die Eröffnung des 4. Obergeschosses mit 23 zusätzlichen Betten 
die volle Aufmerksamkeit der Zentrumsleitung und dem Kader erfordern. Zusätzliches 
Personal gilt es zu rekrutieren und in die Strukturen des "Luegenachers" einzufügen. Die 
Eröffnung ist ab August 2015 geplant. 
 

 
 

Antrag auf Gewinnverwendung 
 
Gewinnvortrag vom Vorjahr  Fr. 3'179.69 

Jahresgewinn  Fr.           419ó945.86 

Zur Verfügung Generalversammlung  Fr.           423ó125.55 

Zuweisung gesetzliche Reserven (1) Fr.             21ó000.00 

Zuweisung freie Reserven (2) Fr.           400ó000.00 

Gewinnvortrag auf neue Rechnung  Fr.               2ó125.55 

 

 

 

 

 

Rothrist,  Mai 2015 

Für den Verwaltungsrat: 

 

 

 

 

 

 

(1)  Gemäss Statuten Art. 34 sind vom Jahresgewinn min. 5% den gesetzlichen Reserven, bis zu einer Höhe von 20% des einbezahl-

ten Aktienkapitals, zuzuweisen. 

(2)  Der verbleibende Jahresgewinn steht zur Verfügung der Generalversammlung, wobei die Ausschüttung von Dividenden an die 

Aktionäre sowie die Ausrichtung von Tantiemen ausgeschlossen ist.  
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1972 - 1999 

Jahresbericht der Zentrumsleitung 

Mein letzter Jahresbericht 
 Der ĂLuegenacher in Bewegungñ dies war der Titel im letzten Jahresbe-

richt. Dies hat auch Gültigkeit für diesen Jahresbericht. Auf Ende März 

2015 gehe ich mit 67 Jahren in Pension und gebe die operative Führung 

des Wohn- und Pflegezentrums in neue Hände. In diesem für mich be-

wegten Jahr standen folgende Hauptthemen im  Vordergrund: 

ü Regelung meiner Nachfolge 

ü Ab April 2014 Baustart der Aufstockung der 4. Pflegestation mit 23 Pflegezimmern 

und einem Entlastungszimmer 

ü Ab Juni 2014 Einführung der elektronischen Pflegedokumentation Lobos 

ü 1. Dezember 2014 Arbeitsbeginn von Marcel Rüegger als neuer Zentrumsleiter 

Rückschau 
Vor 14 ½ - Jahren durfte ich die Leitung des damali-
gen Altersheimes übernehmen. Rückblickend be-
trachtet war es eine anspruchsvolle Aufgabe, eine 
schöne, bereichernde und erfolgreiche Zeit. 
Bei meinem Start war der Luegenacher im Umbruch. 
Der neue visionäre Vereinsvorstand entschied sich 
für einen Neubau eines neuen Pflegezentrums mit 
69 Einzelzimmern und anderseits musste die ĂBau-
stelle Luegenacherñ organisatorisch, imagemässig 
und in finanzieller Hinsicht auf Vordermann gebracht 
werden. 

Bei meinem Start war der ĂLuegenacherñ Heimleiterlos,  
das Betriebsklima war schlecht, hohe personelle Fluktu-
ation war die Folge und organisatorisch und betriebs-
wirtschaftlich war der ĂLuegenacherñ schlecht aufge-
stellt. 
Um die nicht erfreuliche Situation einer raschen Besse-
rung zuzuführen, mussten zum Teil sofortige, nicht ein-
fache Massnahmen im organisatorischen und vor allem 
im Personalbereich getroffen werden.  Da der  Vereins-
vorstand mich in dieser Aufgabe voll unterstützte, 
konnte in relativ kurzer Zeit eine gut funktionierende 
Organisation aufgebaut werden. 

Die veralteten Infrastruktur en vor allem im IT - Bereich, Telefonanlage, Patientenruf und 
bei den Pflegehilfsmitteln konnten rasch modernisiert werden. All die getroffenen Mass-
nahmen schaffte beim Personal wieder Vertrauen in den ĂLuegenacherñ. Die hohe Perso-
nalfluktuation konnte gestoppt werden  und das Betriebsklima verbesserte sich markant.  
 
 
 
 

1974 - 1999 
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Dies schaffte wieder ĂLuftñ, um laufenden Projekte mit Erfolg zu Ende zu führen und 
neue in Angriff zu nehmen. Dies waren:  
ü 2001  Bezug des neuen Pflegezentrums mit 69 Einzelzimmern 
ü 2003  Sanierung und Umbau des Altersheim (Hochhaus) in 36 Alterswohnungen 
ü 2008 Bau des Demenzbereiches 
ü 2010 Bezug der 36 Alterswohnungen am Bachweg 
ü 2013 Aufteilung der beiden Geschäftsbereiche Pflegezentrum und Wohnzentrum in je  

     eine Aktiengesellschaft 
ü 2014 Aufstockung Pflegezentrum mit 23 Pflegezimmern 

 
Ausbau der Infrastruktur:  
ü 2004 Bau und Vermietung des Coiffeur Salons 
ü 2004  Bau und Vermietung eines Fusspflege/ Pedicure Raumes 
ü 2010 Einzug der Spitex Rothrist in das Wohnzentrum am Bachweg 
ü 2013 Vermietung und Eröffnung des REHA-Zentrums NAHAMA 
 
Im Laufe der Jahre hat sich das Wohn- und Pflegezentrum Luegenacher in der Region 
ein gutes Pflege- und Betreuungsimage geschaffen. Dies konnte dank einem kompeten-
ten Kaderstab und mit motoviertem Personal bewerkstelligt werden. Heute ist das Wohn- 
und Pflegezentrum für die kommenden Aufgaben in der  Alterspflege und Betreuung gut 
aufgestellt. 

 

Wahl des neuen Zentrumsleiter 
Unter Beizug einer externen Personalberatung wurde vom Verwaltungsrat unter einer 
Vielzahl von Bewerbungen im Juni 2014 Marcel Rüegger von Rothrist mit Arbeitsbeginn 
am 1. Dezember 2014 als neuer Zentrumsleiter gewählt. Nach einer zweimonatigen Ein-
arbeitungszeit habe ich am 1. Februar 2015 die operative Leitung des Wohn- und Pflege-
zentrums in die Hände von Marcel Rüegger übergeben. Ich wünsche Marcel Rüegger in 
der neuen Aufgabe viel Erfolg und Befriedigung.  

 

Elektronische Pflegedokumentation 
Unter der Leitung von Alois Gut, Leiter Qualitätsmanagement, wurde im Juni 2014 mit 

der Installation des Pflegemanager und mit der Schulung begonnen. Mit grossem Enga-

gement der Beteiligten wurde das Projekt gestartet. Nebst den täglich anfallenden Arbei-

ten mussten die Grunddaten von der manuell geführten Pflegedokumentation auf den 

Pflegemanager Lobos übertragen und noch ergänzt werden. Ab Oktober 2014 konnten 

die ersten Bewohner über die elektronische Pflegedokumentation im Pflegeaufwand ein-

gestuft werden. Herzlichen Dank den Beteiligten für die tolle Arbeit.  
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Pflegestatistik 2014 
 

Anfang 2014 hatten wir eine überdurchschnittliche hohe Austrittsrate zu verzeichnen. 
Wie aus der Aufzeichnung der Pflegestatistik entnommen werden kann, hatte dies auch 
einen Einfluss auf den Pflegeaufwand und den Pflegeertrag. Die neu eingetretenen Be-
wohner beanspruchten einen geringeren Pflegeaufwand. Um den Aufwand und Ertrag 
ausgleichen zu können, musste der Stellenschlüssel in der Pflege entsprechend reduziert 
werden.    

Bewohnerinnen und Bewohner 

 

In den 69 Einzelzimmern und in einem Entlastungszimmer wurde per Ende 2014 71 be-

tagten Menschen ein Zuhause geboten. Im vergangenen Jahr mussten wir von 31 Be-

wohnern Abschied nehmen. Das Durchschnittsalter der Bewohner im Pflegeheim betrug 

Ende Dezember 86.4 Jahre. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug 3.8 Jahre. Das 

Anzahl Personen 

durchschnittlicher Pflegeaufwand 
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Bereich

Anzahl 

Personen

Anzahl 

Stellen

Anzahl 

Personen

Anzahl 

Stellen

Pflege 59 38.11 64 36.09 -2.02

Aktivierung 4 1.50 4 1.50 0.00

Hauswirtschaft 10 7.30 9 7.30 0.00

Verpflegung 9 7.10 10 8.20 1.10

Technischer Dienst 2 1.90 2 1.90 0.00

Qualitätssicherung 1 0.80 1 0.80 0.00

Verwaltung 3 2.80 5 4.20 1.40

Zwischentotal 88 59.51 95 59.99 0.48

Lernende 12 11.60 12 11.60 0.00

Praktikanten 0 0.00 0 0.00 0.00

Total 100 71.11 107 71.59 0.48

2013 Ende Dez. 2014 Ende Dez.
Abweichung 

Stellen

Durchschnittsalter bei den Eintritten betrug 84.2 Jahre. Die Hotellerie war zu 100% aus-

gelastet und mit 25ó270 Pflegetagen war die Pflegeabteilung mit 97.7 % ausgelastet. 

Personal 
Erfreulicherweise konnte auch in diesem Berichtsjahr eine sehr geringe Fluktuation von 5 
Personen (exkl. Pensionierte, Lernende und Praktikanten) bei den Mitarbeitenden ver-
zeichnet werden. Im Verpflegungsdienst/Saaldienst musste wegen Auslastungsgründen 
der Personalbestand um 1 Stelle erhöht werden. Im Juni 2014 wurde der Empfang mit 
0.40 Stellen in Betrieb genommen. Wegen der Einarbeitungszeit der neuen Zentrumslei-
tung war die Stelle doppelt besetzt.  

Erfolgsrechnung 
Es kann eine sehr erfreuliche Jahresrechnung präsentiert werden. Trotz einem 

Einbruch im Pflegaufwand (siehe Bericht Pflegestatistik) konnte dank einem straf-

fen Cash Management ein gutes Jahresergebnis erzielt werden. Bei Einnahmen 

von CHF 7ó482ó174 standen Ausgaben inkl. Abschreibungen und Zinsen von CHF 

7ó062ó228 gegenüber. Somit konnte ein Jahresgewinn von CHF  419ó946 erzielt 

werden.   Die Betriebskosten in Prozenten teilen sich wie folgt auf: Personalkosten 

73,9 %, Betriebsaufwand 16,4 %, Abschreibungen 7,9 %, Zinsen 1,8 %.  Das 

Fremdkapital beträgt CHF 9ó551ó482. Darin sind bereits CHF 3ó325ó889 Fremdka-

pital von der Aufstockung 4. OG enthalten.   

Investitionen 
Die gesamten Mobilien sind alle auf null abgeschrieben.  
Im 2014 sind CHF 92ó154 investiert worden:  
ü Lobos Pflegemanager 
ü Glasbüro auf der 1. & 2. Pflegestation 
ü Geschirrspüler 

Investitionen unter CHF 5ó000 wurden direkt dem Betriebsaufwand belastet. 
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Aus- und Weiterbildung 
Damit wir unseren Bewohnern ein optimales Umfeld in Bezug auf die Pflege und Betreu-
ung bieten können, legen wir grossen Wert auf eine fachgerechte Aus- und Weiterbil-
dung. 

 

Weiterbildungen 2014  

 
 

 
 
 
 
Ausbildungsplätze im Luegenacher  
 
¶ 1 Lernende HF 
¶ 4 Lernende FAGE (Pflegefachfrau Gesundheit) 
¶ 2 Lernende FABE (Fachfrau Betreuung) 

¶ 2 Lernende FAGE (Berufsbegleitend) 
¶ 1 Lernende Köchin 
¶ 2 Lernende Hauswirtschaft 
¶ 1 Lernender Betriebspraktiker 
¶ 1 Lernende Aktivierung 
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 ĂIm Luegenacherñ herrscht Freude und Gem¿tlichkeit 

 

Zur Auflockerung des Alltages 
wurden wie im letzten Jahr 
über 170 Anlässe für die Be-
wohnerinnen und Bewohner im 
Wohn- und Pflegezentrum or-
ganisiert. Anlässe sind die wö-
chentlichen Gottesdienste, die 
Feste der vier Jahreszeiten, der 
Herbstmärit, der Altersausflug, 
die Bundes-, Samichlaus  und 
Weihnachtsfeier. Auch Alters-
turnen, Singen, Geschichten 
lesen sowie Musiknachmittage 
und Kulturveranstaltungen 
standen auf dem Programm. 

 

Aktivierung 
Für die Ressourcenerhaltung der BewohnerInnen im Pflegezentrum hat die Aktivierung 
mit Musizieren, Gedächtnisgruppe, Bewegungsgruppe, Handwerksgruppe, Kochgruppe, 
Kreativgruppe, Rüstgruppe, Stubete und Einzeltherapien allen Interessierten zusätzlich 
etwas angeboten. 
 

Freiwilligenarbeit 
Über 50 Personen arbeiten im Lue-
genacher in der Freiwilligenarbeit in 
den Bereichen Singen, Turnen, Ge-
schichten lesen, Werken, Herbst-
markt und in der Bedienung der 
Cafeteria. Ohne diese stillen Hein-
zelmännchen könnte kein kostende-
ckender Betrieb geführt werden. 
Herzlichen Dank an die Caféteria-
frauen- und Mannen, die während 7 
Tagen in der Woche jeweils am 
Nachmittag den Bewohnern und 
Gästen Kaffee und Kuchen servie-
ren.  
Die Bewohner schätzen diese Dienste, bringen sie doch Abwechslung in den doch teilwei-
se monotonen Alltag. Als Dank für die geleistete Arbeit fand am 5. November 2014 das 
zur Tradition gewordene Helferfest statt.  Serviert wurde ein feines Menü und wie das Bild 
zeigt, kam die Gemütlichkeit auch nicht zu kurz. Ein Sprichwort sagt: Essen, Trinken und 
Lachen hält Leib und Seele zusammen. 
 

Serenadenkonzert unter den Sonnensegeln 



Seite 13 von 27 

Dank 
Dass im vergangenen Jahr vom Personal gute Arbeit geleistet wurde, beweisen immer 
wieder die vorwiegend positiven Rückmeldungen von Bewohnerinnen und Bewohnern 
und von deren Angehörigen. Führt man sich vor Augen, dass das Pflegezentrum während 
24 Stunden und 365 Tagen im Jahr seinen Betrieb zur Zufriedenheit der Bewohnerinnen 
und Bewohner aufrecht erhält, dann steht dahinter eine unermessliche Leistung aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Dafür sei an dieser Stelle allen ganz herzlich gedankt 
Damit das Leben im Luegenacher gut funktioniert, ist auch eine vernetzte Zusammenar-
beit inner- wie ausserbetrieblich  von grosser Bedeutung. Es ist unser Bestreben, ein gu-
tes Verhältnis zu den Angehörigen, zu den Bewohnern, zur Bevölkerung unseres Dorfes, 
Behºrden, Handwerkern und Lieferanten weiter gut zu pflegen. Damit ein ĂMiteinanderñ 
entstehen kann und sich auf lange Sicht bewährt, braucht es ein gutes Kommunikations-
verhältnis. Das direkte Gespräch ist aus meiner Sicht immer noch die beste Vorausset-
zung, um Probleme einer guten Lösung zuzuführen. Deshalb nehmen wir Anregungen 
(auch unangenehme) gerne entgegen. 
Danken möchte ich den Hausärzten, Seelsorgern und dem Freiwilligenfahrdienst für die 
Mitarbeit und den Einsatz für unsere Bewohnerinnen und Bewohner.  
Dem Verwaltungsrat danke ich ganz herzlich für die Unterstützung und für die kooperat i-

ve Zusammenarbeit.  
Nun gehe ich in den (Un)Ruhestand und sage Euch allen Ciao, Adieu und Goodbye. Die 

14 ½ -Jahren mit Euch zusammen, dem Luegenacher ein Gesicht zu geben und den zu 

betreuenden Bewohnern in Würde und Liebe zu begegnen,  waren für mich eine schöne 

und bereichernde Zeit. Danke nochmals allen für die tollen Abschiedsgeschenke und die 

guten Worte, die ich mit auf den neuen Weg bekommen habe.  

In Verbundenheit 
Zentrumsleitung 

 
 
 

 

 

Urs Zemp 
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Bericht der Baukommission 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
Dank der guten Bauleitung durch das architektur-support 2 gmbh in Schöftland, Herr 
Daniel Lischer und der guten Bauwitterung liegen wir im Baufortschritt ca. 3 Wochen im 
Vorsprung. 
Bezüglich der Baukosten sind wir auf Kurs. Bis heute haben wir 73% der Arbeiten verge-
ben und liegen Ende 2014 knapp bei 5 % (CHF 218ó000) unter den KV Kosten. 
 
Zum KV haben wir zusätzlich noch folgende Arbeitsvergaben beschlossen: 
 
ü Installation der Bettenwandbeleuchtung (Pflege-/Lese-/Nachtlicht) auf allen Pfl e-

gestationen 
ü Im ganzen Hause WLAN 

 
Die Einweihungsfeier findet wie geplant am 14./15. August 2015 statt. Am Freitag für 
geladene Gäste und am Samstag für die Bevölkerung.  
 
Nach der Einweihungsfeier werden die ersten Bewohner in die neuen Zimmer einziehen. 
 
Für die unbürokratische und effiziente Abwicklung der Projektplanung möchte ich dem 
Verwaltungsrat, den Baukommissionsmitgliedern, dem Architekten, dem Projektleiter und 
Berater und dem Sekretariat für die Protokollführung und für die schriftlichen Arbeiten 
meinen besten Dank aussprechen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hans Peter 

Meyer 

Aufstockung 4. Obergeschoss 

Hans Peter 

Meyer 
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Fotoimpressionen Aufstockung 4. OG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mai 2014 Juni 2014 

Juli ï Okt. 2014 / Rohbau 

 

Setzen der vorgefertigten Nasszellen 

Montage Flachdach 

Einrüstung mit ver-

schiebbarem Not-

dach 


